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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Über¬
tretung der Beschlagnahmeanordnungennach Maßgabe der Be¬
kanntmachungen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357), vom9. Oktober 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 645) und vom 25. November 1915(Reichs-
Gesetzbl. 778), und jede Uebertrelung der Meldepflicht nach
Maßgabe der Bekanntmachungen über Vorratserhebungen vom

Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54), vom 3. Septem¬
ber 1915(Reichs-Grsetzbl. S . 549) und vom 21. Oktober 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 684) bestraft wird. — Auch kann die
Schließung der Betriebe gemäß der Bekanntmachung zur Fern¬
haltung unzuverlässiger Firmen vom Handel vom 23. Sep¬
tember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) angeordnet werden.

Artikel  I.
§ 4 der Bekanntmachung, betreffend Veräußerungs-, Ver-

arbcitungs- und Bewegungsverbot für Web-, Trikot-, Wirk-
mid Strickgarne vom 31. Dezember 1915 — W . I. 761/12.
15. K. R. Ä. — erhält folgende Fassung:

8 4. Ausnahmen vom Veräußerungsoerbot.
Ausgenommen von dem im § 3 gerroffenen Anordnungen

find:
1. von dem im § 2 unter A aufgesührten Web, Trikot- u.

Wirkgarnen alle Noppen, Schleifen(Loopgarne) u. solche
Garne, welche mit einem oder mehreren aus pflanzlichen
Fasern hrrgcstellicn Fäden gezwirnt

2. von den im § 2 unter 6 aufgeführten Strickgarnen
a)  alle im Haushalt und in Hausgewerbebetrieben zum Zwecke

der eigenen Verarbeitung befindlichen Mengen;
b) 40 vom Hundert der Vorräte, die sich am 31. Dezem¬

ber bereits in Warenhäusern zum Kleinverkauf oder zum
Verkauf an Hausgewerbebetriebe, und 50 vom Hundert
der Vorräte, die sich am 31. Dezember 1915 in son¬
stigen offenen Ladengeschäften zum Kleinvcrkauf oder zum
Verkauf anHausgewerbcbelriebenbefanden, mindestens
jedoch 25 kg

Diese Ausnahmen vom Veräußerungsoerbot greifen jedoch
nur hinsichtlich der in Ziffer 1 bezw. 2b näher bezeichneten
Negenstände und Mengen dann Platz, wenn

33) die Gegenstände, welche in Ziffer 2b dieses Paragra¬
phen näher bezeichnet sind, zum Klcinverkauf unmittel¬
bar für die Verarbeitung im Haushalt und zum Ver¬
kauf an Heeresgewerbebetriebeaucb weiterhin wirklich
feilgehalten werden;

bb) der Verkaufspreis der einzelnen Sorten der in Ziffer
1 und 2b dieses Paragraphen näher bezeichneten Ge¬
genstände jeweils nicht höher bemessen wird als der zu¬
letzt vor dem 31. Dezember 1915 von demselben Ver¬
käufer erzielte Verkaufspreis.

Wer trotz dieser Vorschriften, die von dem Veräußerungs-
»erbot ausgenommenen Mengen zurückhält oder höhere Ver-
»ufspreise fordert, hat die Enteignung der Waren zu gewär¬
tigen.

Weitere Freigaben von Vorräten der in § 2 unter 6 nä-
er bezeichneten Strickgarne, soweit sie sich am 31. Dezember
915 in Warenhäusern oder sonstigen offenen Ladengeschäften
um Kleinverkauf oder zum Verkauf an Hausgewerbebetriebe
^fanden, sind in Aussicht genom men. Einzelanträge auf Frei¬
te sind zu unterlassen, weil sie nicht berücksichtigt werden
innen.

Ar t ikel I!.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am 15.

Ungusr 1916 in Kraft.
Frankfurt  a . M., den 15. August 1916.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.
Mainz,  den 15. August 1915.

Gouvernement der Festung Mainz.
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Wird veröffentlicht.
Hofheim , den 16. August 1916.

Der Magistrat: Heß.
! Bekanntmachung,

>«m 15. August ist eine kurze Nachtragsbekanntmachung zu
J* Bekanntmachung , betreffend Veräußerungs -, Verarbeitungs - u.
^wegungsverbot für Wed - , Trikot - , Wirk - u . Strickgarne,
™5J 3l . Dezember 1915 erlassen worden.

Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern u.
"ch Anschlag veröffentlicht worden.
j£ _ Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps

Bekanntmachung.
,5m 15. 8. 16 . ist eine Bekanntmachung betreffend , Beschlag-
»Me, Verwendung und Veräußerung von Bastfasern (Jute , Flachs,
^mie, europäischer und außereuropäischer Hanf ) und von Erzeug¬

nissen aus Bastfasern Nr . V . III. 3500/7 . 16. K . R . A ." erlassen
worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern u.
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeecorps.

Verordnung
betreffend den Verkehr mit Süßstoff.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über den Verkehr
mit Süßstoff vom 20. Juni 1916 (R. G.-Bl. S . 533) wird
hiermit für den Kreis Höchsta. M. folgendes angeordnet:

8 1. Den Gemeinden wird auf Antrag Süßstoff zum Ver¬
brauch in den Haushaltungen zugewiesen und die Verteilung
übertragen.

8 2. Die Gemeinden haben den Verbrauch zu regeln. Sie
können den ihnen überwiesenen Süßstoff auf eigene Rechnung
verkaufen oder geeigneten Geschäften zum Verkauf überweisen.

8 3. Auf den Kopf der Bevölkerung und für den Monat
darf nur bis zu V* Gramm Süßstoff abgegeben werden. Da
die Packung aus einem kleinen Briefchen mit dem Inhalt von
l 1/* Gramm Kristall-SMtoff (sog. H.-Packung) besteht, muß,
weniger als 5 Personen die Menge auf länger als einen Mo¬
nat angerechnet werden.

8 4. Der Verkauf darf nur auf Karten stattfinden. Es
bleibt den Gemeinden überlassen, ob sie besondere Süßstoff¬
karten einführen oder Lebensmittelkarten verwenden wollen. Je¬
denfalls muß eine Nachprüfung über die verkauften Mengen
möglich sein.

8 5. Der Verkaufspreis des Briefchens Süßstoff wird auf
25 Pfg. festgesetzt.

8 6. Die Strafbestimmungen des 8 17, Absatz2 der Bun¬
desratsverordnungvom 25. Sex.rmber 1915 finden Anwen¬
dung.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung im Kreisblatt in Kraft.

Höchst a. M., den 15. August 1916.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchsta. M.

Dr. Janke,  Oberbürgermeister, stell». Vorsitzender.
Wird veröffentlicht.

Die Abgabe des uns überwiesenen Süßstoffes erfolgt durch
die Stadtkasse  und zwar von Freitag , den 25 . dieses
Monats ab  bis auf weiteres jeden Dienstag und Freitag
von 5—6 Uhr nachmittags gegen Vorlage der Fleischkarten.

Hofheim  a . Ts ., den 21. August 1916.
Der Magistrat : Heß.

B ekanutiuackung,
Nach Mitteilung -des Kreisausschusses zu Höchst a . M.

ist Gelegenheit vorhanden , phosphorsaures Knochenprä¬
zipitat 38/42 Proz . zitronenlösliche Phosphorsäure Ba¬
sis 42 Proz . zum Preise von 27 Mk. per Zentner brut¬
to einschließlich Sack ab Lagerhaus der landwirtschaftli¬
chen Zentral -Darlehnskasse Filiale Frankfurt a . M . zu
beschaffen. Da auch phosphorsaurer Futterkalk demnächst
wie die Kraftfuttermittel schlüsselmäßig verteilt werden soll
und obige Lieferung zunächst noch ohne Anrechnung auf
den Schlüsselanteil erfolgen kann , ersuchen wir , etwaige
Bestellungen bis zum Donnerstag,  den 24 . d. M.
mittags 12 Uhr auf dem hiesigen Rathause — Polizei¬
zimmer — einzureichen.

Hofheim  a . Ts ., den 22. August 1916.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Die am 21. August ds . Js . abgehaltene Versteigerung

des Gemeindeobstes ist genehmigt.
Hofheim  a . Ts ., den 22 . August 1916.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 24. ds . Mts , Vormittags 11 Uhr werden ca.

20 Pfd . Aepfel auf hiesigem Rathause öffentlich versteigert.
Hofheim  a . Ts ., den 22 . August 1916.

Der Magistrat : Heß.

Margarineverkauf.
Die nächste Ausgabe von Margarine erfolgt gegen

Vorlage der Fleischkarten
Donnerstag,  den 24. August 1916

von 8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Nachmittags bei:
1. Friedrich Stippler Ww . f. d. Fleischk. Nr . 1— 215
2. Nikolaus Wenzel Ww . „ „ Nr . 216— 440
3. Karl Fröhling „ „ Nr. 441— 665
4. Heinrich Hahn Ww . „ „ Nr. 666— 900
5. Karl Becker „ „ Nr . 901—1115

Auf jede Person entfallen 55 Gramm.
Der Preis beträgt 2 Mk. für das Pfund — 22 Pfg.

für 55 Gramm.
Hofheim,  den 22. August 1916.

Der Magistrat : Heß.

Butterverkauf.
Donnerstag,  den 24. August 1916 von 3 bis 8

Uhr Nachmittags bei:
1. Karl Fröhling für die Fleischkarten Nr . 231—445
2. Lorenz Kippert „ „ „ Nr . 446—650
3. Nikol. Knöß Ww . „ Nr . 651—850

Es entfallen auf jede Person 60 Gramm.
Der Preis beträgt 34 Pfennig für 60 Gramm.
Hofheim,  den 22. August 1916.

Der Magistrat : Heß.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bestimmungen der §§ 6, 7 und 8 der
Bekanntmachungdes Königlichen Stellvertretenden Gene¬
ral-Kommandos zu Frankfurt a. M . vom 12. Juli 1916
betreffend die Beschlagnahme und Bestandserhebung der
Fahrradbereifungen, wird hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, daß am

ZS am st a g, den 26. August ds . Js.
Nachmittags von 3—7 Uhr

die hier zur Ablieferung kommenden Fahrraddecken und
Schläuche in der Schule in der Burgstraße entgegen
genommen werden.

Wer die Fahrraddecken und Fahrradschläuche zu die¬
sem Termine nicht abliefert, hat solche bis spätestens zum
1. Oktober ds. Js . unter Benutzung des hier in Empfang
zu nehmenden Formulars bei der Unterzeichneten Polizei¬
behörde anzumelden. Ihre Enteignung wird alsbald
erfolgen.

Hofheim  a . Ts ., den 22. August 1916.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Teigwarenverkauf
am

Freitag, den  25 . August 1916  von 8 Uhr Vormit¬
tags ab gegen Vorlage! der Fleischkarten in den hiesigen
Lebensmittelgeschäften.

Auf jede Person entfallen 200 Gramm . Der Verkauf
erfolgt gegen die festgesetzten Höchstpreise, welche betragen:

3. bei Wafserteigwaren aus 75 proz. Mehl:
für 1 kg  Teigröhren . - 1,04 M.
„ 1 „ Teigröhrenbruch . . . . - 1,00 M.
„ 1 „ andere Teigwaren . . . . - 1,02 M.

b. bei Wasserteigwarenaus 10 proz. Auszugsmehl:
für 1 kg Teigröhren . - 1,46 M.
„ 1 „ Teigröhrenbruch . . . . - 1,42 M.
„ 1 „ andere Teigwaren . . . . - 1,44 M.

c. bei Teigwaren mit Eizusatz (aus Auszugsmehl) :
für 1 kg . . 1,70 M.

Hofheim  a . Ts ., den 22. August 1916.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Die am 22. ds. Mts . abgehaltene Grasversteigerung

ist genehmigt.
Hofheim  a . Ts ., den 23. August 1916.

Der Magistrat : Heß.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung des Kreisausschusses ist für die Herbst¬
und Wintermonate die Beschaffung von Sauerkraut
beabsichtigt. Bestellungen werden bis zum 26. d. Mts .,
Mittags 12 Uhr auf dem Rathause entgegen genommen.

Hofheim  a . Ts ., den 23. August 1916.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Eine Sendung Schellfische  ist eingetroffen. Ver¬

kaufspreis per Pfund 70 Pfennig.
Die Verkaufsstellen:

Frau A. Czapek  Ww ., Kurhausstr . 6,
„ Hch. Hahn  Ww ., Hauptstraße,
„ L i n a N e u n e r, Rossertstr.,

Herr Heinrich  H e n n e m a n n, Hauptstraße
nehmen Neubestellungen für Lieferung nächster Woche bis
Samstagnachmittag 4 Uhr entgegen.

Hofheim  a . Ts ., den 23. August 1916.
Der Lebensmittel-Ausschuß.

Kokal-Uachrichten.
— Am Montag Nacht hatte Herr L. Lottermann das

Glück, den jugendlichen Dieb Sebald  auf frischer Tal
zu erwischen, als er in der Küche sich schon eine Uhr an¬
geeignet hatte . Nach seiner g e st e r n morgen erfolgten
Festnahme gestand er den jüngst begangenen Einbruch
bei dem Landwirt Henrich auch ein.

(Weiterer Text letzte Seite .)



Rartoffeifrageti.
" Bekanntlich wurde van der Regierung für den Winter¬
bedarf von der oberen Behörde die tägliche Kartvsfelmenge
pro Kopf auf eineinhalb Pfund festgesetzt.

In Friedenszeiten
mag diese Menge ausgereicht haben , da war Brot , Fleisch,
Wurst , Fett usw . genug vorhanden.

Es mag ja Familien geben , die damit auskommen,
bei der schwerarbeitenden , minderbemittelten Bevölkerung
ist dies aber nicht der Fall.

Es reicht diese Menge gerade aus , um
eine Brat Pfanne

zu füllen und dieses Gericht zum Frühstück zu essen , ist
doch kein Kunststück.

Risiko.
Legen die Einwohner den gauzen Winterbedarf in

den Keller , dann tragen sie den Schaden , der durch schwin¬
den des Gewichts (durch Eintrocknen, - Faulen usw .) ent¬
steht , und in den Monaten Februar und März sind viel¬
leicht nur noch ein Pfund pro Kopf und Tag vorhanden.

Besser daran

sind dann diejenigen Familien , die von der Berteilungs-
stelte ihren Bedarf wöchentlich beziehen.

N n a n g e n e h m.
Tie Kartoffelfrage gehört zu den unangenehmsten Be¬

gleiterscheinungen des Durchhaltens . Nicht als ob nicht
genügend Kartoffeln gezogen würden ; gerade das Gegen¬
teil ist der Fall . Dazu kommt , daß auch in diesem Jahre
ein reicher Ertrag vorhanden ist.

B e s ch w e r d e » .
Hunderttausende von Zentnern wirklicher Frühkartof¬

feln und sogenannter „ Frühkartoffeln " wurden von den
Ueberschußbezirken täglich an die Bedarfsverbände zum
Versand gebracht und . mußten , da ihr Absatz wegen der
großen Mengen unmöglich war , dem Verderben anheim¬
fallen . Trotz aller Beschwerden der Bedarfsverbände bei
der Reichskartoffelstelle und beim Kriegsernährungsamt
gelang es nicht , die Entwicklung der Dinge auszuhalten.

Preispolitik.
Ts mußte so sein , weil einmal die verkehrte Preis¬

politik der " veranwortlichen Stellen die Erzeuger veran¬
lagte , möglichst viel Frühkartoffeln auszumachen , bevor
neue , niedrigere Höchstpreise in Kraft traten.

(zb .)

Nundlchan.
! Deutschland.

- Friedensaussicht, (zb .) Die „ Neuen Züri¬
cher Nachrichten " veröffentlichen einen Leitartikel über die
gegenwärtige Lage und über die Friedensaussichten , in
dem es heißt : Für die Zentralmächte heißt es jetzt „ Nur
keine Angstmeierei !" Mehr als noch ein zweimaliges ver¬
gebliches Anrennen an die eiserne Mauer der Deutschen
int Westen erträgt nicht nur Frankreich nicht mehr , son¬
dern auch England nicht . Die russische Offensive hat trotz
aller beträchtlichen Lokalcrfolge insofern bereits versagt,
als das als Hauptzweck geplante llcberrennen der Kar¬
pathen gescheitert ist . Was noch kommt , wird in vier
Wochen offenbar . Das alles heißt , daß der Frieden nicht
mehr unabsehbar ist.

— Kugel sang, (zb .) Es war wohl eine Anwand¬
lung von Schamgefühl , die in Herrn Serrail den Entschluß
reifen ließ , die Serben , um ihre Verwendung als Kugel¬
fang nicht gar zu offen in die Erscheinung treten zu las¬
sen , in französische Uniformen zu stecken . Wir finden die¬
se!: Entschluß sehr vernünftig , denn er bringt mit greif¬
barer , auch dem begriffsstutzigsten Serben verständlicher
Symbolik zum Ausdruck , daß die von der Entente ge¬
flissentlich genährte Vorstellung , die Serben kämpften für
ilire eigene Sache , ihr eigenes Vaterland , ein grober Schwiu-
del ist . In französischen Uniformen werden diese Aermsten,
in denen keinerlei Kriegsüegeisterung mehr , sondern nur

- noch die Sehnsucht nach ihrer Heimat lebt , ihren letzten
Atemzug tun , und damit zu Haß und Abscheu weckenden
Anklägern des Bierverbandes werden , der in nie geahnter

Brutalität über kleine Völker , nachdem er sie mißbraucht , j
erbarmungslos hinwegschreitet.

restlicher rlriessichauvtaS
Schon beginnt sich in den Karpathen der Gegendruck

bemerkbar zu machen , der die Russen von der Flanke aus
bedroht.

Durchg e f ü hr t.

Jnzlvischen ist unter Hindenburgsleitung eine Neu-
gruppieruug der Gtreitkräste im Zuge , die mit der die
Hindenburgschen Unternehmungen auszeichnenden Euergre
durchgeführt ivird . (&£>.)

westlicher Kriegsschauplatz
Das Auftreten neuer englischer Formationen beweist

die schweren Blutopfer , die gebracht wurden . Auch ^die
Franzosen haben sowohl an der Somme , wie an der Maas
heftig angegriffen ; aber die Erfolge , die sie in ihrem Be¬
richt angeben , stimmen nicht mit den Tatsachen überein.

B e s s e r u n g.

Mit jedem weiteren , unter den jetzigen Verhältnissen
vollzogenen Sturmtage und mit jeder damit verbundenen
siegreichen Behauptung unserer Linien bessert sich sonach
die Kampftage zu unseren Gunsten.

Aus Indien.

Die Methode rücksichtsloser Abnutzung macht sich bei
dem Angreifer in sehr empfindlicher Weise fühlbar . Eng¬
land sieht sich zur Auffüllung der großen Lücken in seinen
Streitkräftcn bereits genötigt , neue Aushebungen in
Indien anzuordnen.

Bedenklich.

Wird England in der Lage sein , rasch Ersatz für die
verpulverte Munition zu schaffen ? Jedenfalls haben die
Bemerkungen Mvntagues auch die neutrale Presse in be¬
zug ans die Aussichten unserer Feinde sehr bedenklich ge¬
stimmt.

llad noch ein zweites bedrohliches Anzeichen erschreckt
die englische Handelswelt . Der Goldschatz der Bank von
England schmilzt infolge großer GoHausgänge nach Amerika
immer inehr zusammen . England hat cs zwar verstanden,
sich einen großen Teil der Goldbestände seiner Verbünde¬
ten anzueignen , aber die zunehmende Verschuldung an Ame-
rika zwingt die Hüter dieses Goldschatzes zu fortwährender
Gvldhergabe . Allein ini letzten Vierteljahr mußte Lon¬
don über eine halbe Milliarde Mark Gold nach den Ver¬
einigten Staaten senden , und die englische Dikonterhöhung
aus sechs Prozent hat nicht vermocht , diese Goldabwande-
rnng einzudänunen . Die Iankees wollen bar Gold sehen,
und Großbritannien muß , um seinen Kredit nicht gänz¬
lich zu erschüttern , das ans allen Erdteilen zusammeuge-
scharrre Gold hergeben . Um den Umfang dieser Gvld-
versendungcn zu verheimlichen , hat die Bank von England
die Veröffentlichung von Angaben über die Goldbewegung
eingestellt . Damit hat Großbritannien seine Stellung als
Zeutralgvldmarkt der Welt eingebüßt , nachdem seine Stel¬
lung als Geldzentrum schon seit langem erschüttert ist.
Es geht abwärts mit Großbritannien , immer weiter ab-
wärts.

Europa.

— O e st e r r e i ch - ll n g a r n . (zb .) Die Italiener wä-
rcn erst dann berechtigt , von einem strategisch einigerma¬
ßen nennenswerten Ergebnis zu sprechen , wenn es ihnen
gelingen würde , auch die Plaba -Stellung der Oesterreicher
an sich zu reißen . Davon ist aber gar keine Rede . Die ge¬
waltigsten italienischen Anstürme an 'diesem Frontteil sind
sämtlich unter fürchterlichen Opfern gescheitert . Tie na¬
türliche Verteidigungslinie , die der Karst bietet und die
einer riesigen Festung mit dem Isonzo als Vorgraben
gleicht , ist durchaus unangetastet , und solange diese nicht
bezwungen ist , hat es mit dem Vormarsch auf Triest noch
gute Weile!

Des Kestens wilde Wo ^en.
Q

Als sie ihn sielst , lächelt sie hold , springt von ihrem
Stuhl ans und streckt ihm die Hand entgegen , indem sie
errötend ansruft:

„Ter Hans ! — Der Herr Studiosus ist es ja !"
Erst jetzt erkennt der kurzsichtige alte Herr seinen

Sohn , drückt ihn ans Herz und küßt ihn mit Tränen in
den Augen.

Mit lautem Freudenschrei stürzen wie ans Kommando
im selben Augenblicke die sieben jüngeren Geschwister —
vier Mädchen und drei Jungen — hinein in das enge
Stübchen und bringen den heißersehnten Bruder fast um
mit ihren Liebesbezengungen.

Tie gute Mutter , eine kleine , rundliche Dame , steht
machtlos im Hintertreffen und ist so glücklich , so über¬
glücklich.

Hans schaut aber noch immer verlegen zu dem großen,
schönen Fräulein hinüber , das eben die Noten zusammen-
packt und sich , nicht ohne Mühe , stillschweigend , um nicht
zu stören , davon macht.

„Wer ist das junge Mädchen ? ", fragte er , sobald sie
hinaus war . „ Schröders Stinchcn !" rufen drei Stimmen
auf einmal.

„Stinchcn ? — Nicht möglich ! Dieser kleine Backfisch
ist so groß geworden ! — Es sind ja erst drei Jahre her,
seit ich sie sah ."

Weiter kam er nicht , denn nun lag ihm das Mütterlein,
in den Armen und wollte auch sein Recht haben.

Tie älteste Schwester Therese , ein 20 jähriges , nied¬

liches Dämchen , sorgte in aller Eile für einen guten Im¬
biß . Tann saß man draußen unter dem glten Linden¬
bauin , und endlos war das Fragen und das Erzählen.

Der guten , alten Mutter fiel es allerdings auf , daß
ihr Aeltester bisweilen recht zerstreute Antworten gab
und daß ihn Inspektor Schröders mehr als früher interes¬
sierten . 1

Es war Sonntag.
Tie gute Resi , tvie man die ältere Schwester iinmer nur

nannte , war die erste , die es inerkte , daß der Bruder bis
über die Ohren verliebt war , und zwar in ihre intimste
Freundin , denn das lvar Gtinchen Schröder seit Jahr und
Tag.

Hans gestand ihr auf ihre neugierigen Fragen denn
auch ohne weiteres ein , wie es in seinem Herzen aussah.

Am Abend konnte ihm Resi glückstrahlend Mitteilen,
daß auch Stinchcn , mit der sie am 'Nachmittag eine große
Spaziertvur gemacht hatte , Gefallen an ihm fände.

Das machte den Jüngling kühn , und der Entschluß
stand felsenfest bei ihm , sich selber volle Gewißheit zu
holen , sobald sich Gelegenheit dazu bieten würde.

Und das sollte gar bald der Fall sein . Tie ganze
Lehrersfamilie machte nämlich an einem wunderschönen
Herbsttag samt Frau und Fräulein Schröder einen Aus¬
flug in den Gemeindcwald , und da fügte es sich , daß Haus
und Stincheu plötzlich ganz allein waren unter den ehr¬
würdigen Buchen , deren dichtes Laub der Herbst wunderbar
schön gefärbt hatte.

Nun hielt er die Teuere fest und warm in seinen

— Rußland, (zb .) Man liest in dieser Zeit vielz^
die russische Volkswirtschaft , was den Tatsachen nur
entspricht . Tie Verfasser der Broschüren und Artikel ft;
sen sich oft von Umständen leiten , die für die wirtschaftlich,
Betrachtung nicht ausschlaggebend sein dürfen , den z,°..
aber wenig iene wichtigen Einzelheiten , die für den
mann von größter Bedeutung sind , da sie ihm zeig^
was auf seinem eigenen Gebiete gegen ihn oder für
geschieht . Geht man derart vor , so erkennt man
daß Rußland unter dem Kriege zwar wirtschaftlich un^
heuer gelitten hat , daß aber andererseits die Wirtschaft
liche Regsamkeit des Landes nicht unerheblich ist.

!) Italien, (zb .) Aus einem Bericht der Mailand :,
„Jtalia " aus Görz geht hervor , daß die Italiener sich „ ich
im festen Besitz von Görz fühlen , solange die drei um,
gebenden Berge Monte Santo , San Gabriele und
Marco im Besitz der Oesterreicher sind , von denen ans fe
die Stadl beherrschen können.

? Bulgarien, (zb .) Serrails Offensive scheint kch
Glück zu haben . Seine Angriffe am Doiransec blieben mif;
herum erfolglos . Ter alte und neue Besitz Bulgarien;
sind rechts und links des Wardargebietes und des Struma
tals durch mächtige Gebirgsketten geschützt und die lucni
gen Einfallstore unserer Feinde lassen sich ohne besvndeik
Schwierigkeiten verriegeln . Wir können keinen Grund c:
kennen , der die Hoffnung unserer Feinde auf ihr Bai
kanunternehmen aussichtsreich machen ivürde.

- Portugal, (zb .) Es dürfte die neue englisch
Landung wohl einen weiteren Schritt zu der Festsetz »,,,
in Portugal bilden , die bereits vor einiger Zeit augekich
digt worden ist . „
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Ter Aushungerungskrieg , mit dem England neuerdingj
'Norwegen bedroht , lenkt die Aufmerksamkeit aus die j,
bisherigen Kriegsverlanf außerordentlich vergrößerte not
wegische Handelsmarine . Nach einer statistischen Berch
nung „,Journal des Tebats " ist der Stand der heutigen H«
delsmarine in Norwegen derart , daß auf jeden EinwolM
Frauen und Kinder mitgercchnet , fast eine Tonne eines »m-
ioegischen Handelsdampfers kommt , genau berechnet , «>« ^
Tonnen . Demgegenüber kommet : auf den Bürger Gros P» Whre
britanniens nur 0.426 Tonnen . Am l . Januar 1916 zähl! p tttmen
die norwegische Handelsmarine 2159 Schiffe , deren ich
einzelne einen Tomeengehalt von mindestens 100 hat . Ai
Zchhre 1915 hat der Tvnuengehalt der Segelschiffe un : 136«
Tonnen abgenvminen , der Dampfer hingegen um 99J
Tonnen zugenommen . Nach dem Haupthandelshafen Eh:
stiansand si>:d 60 Schiffe mit einen : Gcsauittonnengehalt
80700 zuständig . Zu Beginn des Jahres 19-15 waren au
norwegischen Werften 127 Schiffe mit 156017 Tvnna
bereits im Bau oder zumindest bestellt.
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flogen , nachdem bereits im Mai ds . Js . ein ToPPeldcckn Hl„>rtrisft.
in etwa 1900 -Meter Höhe an der Schneekoppe vorbei - sich von : c
flogen ioar . Ein Neberfliegen des Gipfels selbst galt bit mebizinisch
jetzt wegen der ungünstigen Windverhältniffe auf der Kojtz Kochen nie
als recht waghalsiges Unternehmen . Auch ein Zeppelin W #en| „Rekc
der Schneekoppe vor längerer Zeit einen Besuch abgestattt Mucrarbei
Er fuhr au : 2 . April ds . Js . in 1500 Meter Höhe an bk, kz tumitt
Schneekvppe vorbei.

?) Paris . Tie folgende Anzeige , aus der böswiliiz
Leute schließen könnten , daß es sich mit dem unbändig
Patriotismus und der ausnahmslosen Sehnsucht aller FlM UlH :
zosen nach Betätigung au der Front nicht ganz so vcrtzal Brunst dc
wie die französische Presse die Welt glauben machen >m> More sich
die folgende, - ein wenig unvorsichtig zu iiciuimbc An » wrt ich gc
findet sich in einem versteckten Eckchen des „ Gaulvis
„Gesucht werden weibliche Hilfskräfte , die ohne EntM
ihre Dienste zur Verfügung stellen , um die in Frankrci >'
versteckten Drückeberger ausznfinden und namhaft zu :»«
chen . Aeußerst eilig '."
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starke, : Armen und unzählige Küsse brannten auf ilp
rosigen Lippen.

'Hans ivolltc erst sein Studium beendet haben , che er
ihrcn Eltern un : ihre Hand warb . Das ivährte nur atz
drei Semester . Tann wäre er staatlich geprüfter Chci»
ker und würde sofort die Stelle eines alten Freundes st
nes Vaters in einer der größten Fabriken übernehme«

Ter alte Freui :d hatte ihn bei seinem Besuche W
drei Jahren auf den Gedanken gebracht , Chemiker zu
den ; er würde schon für ihn sorgen , ihm wunwglich M r
Stelle , die er 20 Jahre innegehabt , übertragen , so lia«
er versprochen ; das warei : also herrliche Aussichten.
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Es war ein stürmischer Regentag . Unbarmherzig
der rauhe Nord die letzten Blätter von den Bäume!
knickte die Georginen i >n Gärtchen des Schulhairses
schleuderte dicke Regentropfen an die Fensterscheiben.

Drüben au einem der hohen Bogenfenster des gra »°
Schlosses stand gelangweilt der Baron voi : Kampfeld.

An svlcheir Regentagen fühlte er sich stets sehr u»
haglich in seinem Herbstasyl . Er konnte von seinem FeM
aus gerade den Schulgarten übersehen , der ihn bisher
soivcnig interessierte , ivie der Lehrer selber.

Doch heute sollte das auf einmal anders werden,
sah er nämlich eben durch die geknickte !: Georginneii . <
Frauen gestalt huschen , die gleich bei den : ersten Blut N
wattigen Eindruck auf sein verwöhntes Junggesellen»
machte.

Er klingelte seinem Diener , fragte diesen und war >«
wenig überrascht , als er hörte , das Mädel iväre des V
spektvrs Schröder Tochter.
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kfifen Einkommen sich jedoch während der Kriegszeit jähr-
Jj, auf 300 000 Mf . steigerte, verhaftet . Veranlassung zu
fl. Verhaftung waren angebliche Bestechungen bei Holz-
Mrungen. Tie Bestechungen solleil in einem Falle -ine
..ßhr von 50000 Mk. erreicht haben. Die Angelegenheit
!jci;t noch Weitere Kreise in Mitleidenschaft . Bei einem be-
Lintcit Wein Händler wurde eine Haussuchung abgelmlten.
^ - - Dresden. Bei dem Aufstieg eines Altenburger Flie-

?, in Göppersdorf bei Burgstädt (Sachsen), der in Man¬
nshöhe in die Züschauermenge fuhr, sind 2 Frauen ge-
Act und ein 10 jähriger Knabe schiver verletzt ivorden.

! Mainz . Es wurde der Inhaber eines Posamentier-
chäftes, der früher in bescheidenen Verhältnissen lebt ,

MENS
Kampf um die Ueberschrift.  Der Kunst,

^sationelle Ereignisse mit einer möglichst sensationellen
Zeituugsüüerschrift zu versehen, wird am ineisten voll den
güierikanischen Blättern gehuldigt, didie bei solchen Gele-
Mheiten wahre Wettkämpfe veranstalten um sich gegen-

5 jcitig Zu überbieten . Als nun die ganze Welt durch die
i,: Ankunft des Handels -U-Bootes „Deutschland" in Balti-
s mpvc überrascht lvurde, war die Titelfrage erklärlicher-
^ i .«fit V'niir hofimSi ' rur STslt t f Wjtrf » Wttftrftfjcife von besonderer Wichtigkeit. Nach Ansicht der Ameri-

faitcr schuf, in diesem Fall die „Newhork World" den Vo¬
gel ab, indem sie über die erste Nachricht in Niesenbuch-
stnben die fünf Worte setzte: „Hut ab vor Zules Verne !"
jtc „Daily Neins" aber , die dies berichten, wollen auch
nicht zurückstehen und erklärten darum , sich einen noch
kürzeren und treffenderen Titel ausgedacht zu haben, uüm-

die drei Worte : „Deutschland unter alles !"
?) Klbeiierparadies. Zn de» amerikanischen Ford-

Automobilwerken in Detroit (Michigan) sind die Arbeiter
mtl Angestellten seit drei Zähren am Reingewinn beteiligt.
Lie Bildnngszentrale des Unternehmens veröffentlicht ver¬
miedene interessante Zahlen über den Vermögensstand der
Arbeiter. Danach haben sich allein ihre Bankdepositen in
de» letzten zwei Zähren um fünf Millionen Mark erhöht,
zjir Eigenheime sind in der gleichen Zeit 18 Millionen
Mar (3 Millionen im ersten Zahr ), für Lebensversichc-
umgen etwa 12 Millionen Dollar (2,5 Millionen im er-
c» Zähre ) erübrigt worden. Beteiligt sind an diesen

uimnien 20 OiiO Leute, die 62 verschiedenen Nationali-
täten angehören . Am höchsten sind die Ersparnisse der

it. ), wkischen Arbeiter mit 821 Dollar auf den Kopf, denen
Iggz di: armenischen und jüdischen fast gleichkvinmen. Auf die
001

CHri jleljeit mit 204 Dollar an letzter Stelle,
rlt bl r '1 vauerrebe . Zn einem Prozeß . der sich zurzeit in
en n  Slmdvn zivischen zwei Kolonialgesellschafte» wegen Anf-
-.omie

hutschen entfallen je' 348 Dollar , die Amerikaner selbst

trilung eines Goldfeldes in Rhodesia (Afrika) abspielt,
iiat der Sachwalter der einen Partei ein Plaidoyer ge¬
leiten, das volle 23 Tage gedauert hat . Nach Ablauf die-
Achr als dreiwöchigen Rede mußten die Verhandlungen
jiiv sieben Wochen ausgesetzt werden, weil der Anwalt nach
ärztlichem Ausspruch diese Zeit zur Erholung von seiner

wiü k.avourleistung braucht , die die bekannten parlamentari
" übcif̂ rit Dauerleistunge » verflossener Zähre um ein vielfaches
Uderk«iistrtrifft. Ter Arzt hat dem Anwalt bestätigt, daß, er
rbeiz«sich vom achten Tage seiner Rede an ausschließlich mit
iU bij medizinischen Reizmitteln ernährt habe und er vor 6—7

Kvpi Sodic» nicht in der Lage sei, wieder vor Gericht zu erschei
n. „Rekord" und „Reklame", nur das ist die rednerische(tu

’ftattt iauerarbeit des englischen Advokaten zu bewerten, tind
an
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das tnmitten des Weltkrieges!

' liap -iän König
Als das erste Erstaunen der Amerikaner über die

Einkunft des Handelsunterseebvvtes „Deutschland" in Bal-
tuill timore sich ein wenig gelegt hatte , gewann sofort der sprich-

,zeiz örtlich gelvordene ainerikanische Geschäftsgeist wieder die
lberhand und es kam zu den seltsamsten Angeboten, die

: io dem über Nacht in den Bereinigten Staaten zur Berühmt-
rciii Hit gewordenen Kapitän König die verführerischsten Gum-

ntcn in Aussicht stellten . Wenn aus den Geschäften, die
die Amerikaner mit Kapitän König machen wollten , nichts

, Ta wollte er sie doch gleich mal in der Nähe sehen,
kr griff zu seinem Hute, als er Christine Schröder dent

r tz!wfe zuschreiten sah und unternahm einen Gang durch die
tu«Italic und Gebäude, die er sonst so wenig beachtet hatte,

he»» Nachdem er die Ställe inspiziert , ging er gerades-
fe lvegs auf Schröders Haus zu.
>k» Dieser kant eben , bis auf die Haut durchnäßt, vom
MSelbe, grüßte ehrerbietig und̂ erntete heute zum erstenmale

n«i einen freundlichen Gegcngrüß und sogar ein paar Worte
seiil>der Anerkennung.
W „Der alte Kasten sieht nicht mehr gut aus ", schnarrte

!»daun der Baron , auf das Jnspektorhaus deutend. „Ter
Putz ist ja fast herunter , will mal sehen, lute es innen
Geht."

Diensteifrig öffnete ihm der Inspektor die Tür , uitd
un*‘(«u stand er mitten in dem armseligen Zimmer mit den

hnfachen Möbeln.
•aitc g. rai t Schröder und Christine -gerieten in große Ber-
3. >Unheit , als sie den gestrengen Herrn so plötzlich in den
„,h ster Wänden sahen.
mD Doch der Baroit war gar kein solcher Barbar , wie man
cW^ genommen. Cr verbeugte sich gegen die Damen, musterte

^ schöne Mädchen und fragte recht freundlich, ob das
. - Stau(ein die einzige Tochter lväre.
ci» Als man das bejahte , sagte er liebenswürdig:

f (P , „Nun , ich meine, so ein Töchterchen, wie das Zyrige,
iitzb ysetzt ein halbes Dutzend Knaben ."

Tann unterhielt er sich ein Weilchen recht artig nut
-u überraschten Damen , versprach, das Haus wohnlicher
Balten , und gerne auf sonstige gerechte Wünsche eingehm
»u wollen.

geworden ist, so liegt das sicherlich nicht an dem Unter¬
nehmungsgeist der Zänkers , die vergeblich alles versuchten,
um aus der Berühmtheit des Unterseebootführers und der
damit verbuttdenen Sensation Geld herauszuschlagen. So
bot nach den Berichten englischer Blätter der Verlag einer
der größten Newyorker Zeitungen dem Kapitän der „Deutsch¬
land " nicht weniger als 50000 Mark , wenn er einem Ver¬
treter des Blattes die Teilnahme an der Rückreise gestat¬
ten wolle. Noch weiter ging ein Barietee -Zmpresario aus
Newyork, der bett Kapitän König flehentlich bat , die Zeit
seines Aufenthaltes in Amerika zu Gastspielen auf den
größten amerikanischen Varieteebühnen zu verwenden. Er
verlange nur ein fünf Minuten langes Auftreten und eine
ebenso kurze Rede, wofür er jedes Mal 3000 Mark zah¬
len wolle. Da aber auch dieses Angebot, wie alle übrigen
Versuche, keinen Erfolg hatte , gab man endlich diese Hoff¬
nungen auf , so daß Kapitän König wenigstens die letzten
Tage vor seiner Abreise in einigermaßen ungestörter Ruhe
verbringen konnte. (zb.)

MevwllPLes.
!) Modentaumel. Ter Pariser„Temps" zeichnet sich

seit einiger Zeit durch seine besondere Anteilnahme an dm
Modefragen aus . Besonders die so verwirrten und ver¬
wickelten Probleme der Kriegsmode haben es dem Blatt
angetan , das der Ausschmückung der neuesten Pariser Klei¬
dermodelle mit militärischen Abzeichen nnd Farben un¬
eingeschränkte Begeisterung zollt . Doch die Soldatemnüt-
zen, die Husarenjacken, die Röcke aus horizontblauem Stoff
und alle übrigen pseudomilitärischen Kleinigkeiten, die be¬
reits der französische» Mode ein mehr als buntes Gepräge
verleihen, genügen dem „Temps" noch nicht. Taruut geht
seitt neuester Vorschlag dahin, daß die Frauen auf den
Schultern ihrer Zacken und Blusen militärische Abzeichen
tragen sollen, uitd zwar genau jene Abzeichen, die ihreit
Männern an der Front verliehett sind: „Dies wäre ein
ebenso feinfühliges wie beredsames Symbol . Welch >vun-
derbares und schönes Band kö:mte aus diese Weise die
daheim gebliebene Frau mit ihrem an der Front kämp¬
fenden Gatten sichtbar verbinden ! Erst dattn wäre der
die Gatten trennende Abstand überwunden, loenn die Schul¬
tern beider Teile das gleiche Kriegsabzeichen tragen !"

?) Marmelade mit Salz '? Durch Zusatz von Salz,
sagt dem „Daily Graphic " zufolge Lawson von der So¬
ciety vs Aiedial Officers vf Health zum Ausgleich des
englischen Zuckermangels, kann man dreiviertel des Zuk-
kers ibei der Herstellung vor Marntelade sparen . Zede
Fruchtart -benötigt eine spezielle Verteilung von Salz und
Zucker, was im Einzelfall erst dur Proben herauszufinden

ist. Ter Zuckerzusatz schwankt dann zwischen drei Sech-
zehnteln des Fruchtgewichtes, so daß bei diesem Verfahren
durchschnittlich dreioiertel des bisher gebrauchten Zuckers
erspart werden. Ter unraffinierte braune Zucker bewährte
sich bei den Versuchen am besten. Der Fruchtgeschmack
und das Aroma sollen durch den Salzzusatz besonderŝ gut
den Marmeladen bewahrt bleiben . Tie natürliche Süße
der Frucht wird dadurch- dem Geschmack zugänglicher ge¬
macht, während dabei der Salzgeschmack selbst ganz ver¬
schwindet. Ter einzige Unterschied des. Verfahrens gegenüber
dem früheren bestelst darin , daß bte Marmeladen sehr
gründlich einzukochen sind.
, — Kolkraben an der Ostfront.  Unter den zahl¬
reichen Beobachtungen des Tierlebens , die bisher in rei-
her in reichem Maße im Felde gemacht werden konnten,
verdienen die Berichte über den an der Ostfront häufig
vorkommenden Kolkraben besonderes Interesse . Wie nach
de:: Mitteilungen W. Graßmanns zur Biologie des Kolk-
rabens in der „Naturwissenschaftlichen Wochenschrift" aus¬
geführt wird , sind diese Tiere in Teutschland mit Ausnahme
des Hochgebirges von Oberbayern , ebenso wie der Stein¬
adler , ziemlich selten geworden und immer mehr in ihrem
Bestände bedroht. Darum erregte es einige Uebermschung,
an der Ostfront die Kolkraben in großen Mengen anzutref-
fen, besonders in der Gegend des Bug . Manchmal sieht
man Schwänne von hundert oder mehr Raben , und fast
bei jedem einstündigen Spaziergang in der dortigen Gegettv
kann man 40 bis 50 Stück erblicken. Allerdings scheint
die Annahme berechtigt, daß eine große Zahl der Raben
durch die umherliegenden Speisenreste nnd Tierkadaver angp-
lvckt werden. Zu bemerken ist, daß die Kolkraben an der
-Ostfront keineswegs das an den in Süddeutschland vvr-
kommenden Exemplaren beobachtete scheue Wesen zeigen.
Nur der Beschießung gegenüber Verhalten sich die Raben
äußerst ängstlich und die Mehrzahl ergreift vor dem Ka-
nonendonner die Flucht. Dies Verhalten stinnnt auch- mit
dem anderer -größerer Vogelarten , wie des Auerhaynes,
der Seeadler und Wildenten überein , wie ja auch das
Schwarz -, Reh- und Rotwild aus dem westlichen Kriegsge¬
biet nach Luxemburg und der Schweiz abwanderte . Tie
kleineren Tiere hingegen, sowohl Haartiere , wie Vögel,
behaupten ihr Gebiet trotz des Geschützlärms. Za , die
Singvögel lassen sich sogar mitten im Feuer nicht in ihrer
Sängessreudigkeit stören.
' — Ein Rabbiner. Der als Feldgeistlicher seine Tätig¬
keit ausübende Rabbiner Tr . Steinthal -Charlottenburg ist
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet worden.
Er ist der siebente Feldgeistliche und zugleich der erste jü¬
dische Kultusbeamte , der das Ehrenzeichen 1. Klasse er¬
hielt.

Dem Schröder gab er den Rat , sich doch ja gleich
umzukleiden, damit er sich nicht etwa erkälte.

Als er dann das Haus mit gnädigem Lächeln luieder
verließ , waren alle drei einig darüber , daß der Baron
recht liebenswürdig sein könnte, und daß seilt bisheriges,
unnahbares Wesen gewiß nur auf sein Nervenleiden zuruck¬
zu führen wäre . „

So vermögen ein paar schöne Worte die Gesinnung der
Menschen zu ändern.

Ter muntere Quartaner , der soeben die Gartenpforte
geräuschvoll ins Schloß warf und mit der Versicherung
herbeistürzte, daß er gewaltigen 'Hunger hätte , riß das
Fräulein jäh aus ihren Träumen und' versetzte sie in
die prosaische Wirklichkeit.

Nervös warf sie das Buch beiseite und rief ärgerlich
aus:

Hans iuar mit leichtem Gepäck und schwerem Herzen
i>: der alten Musenstadt angelangt . Die während der letz¬
ten Blonate lute ausgestorbenen Straßen belebte beuits
wieder ein lustiges, farbenprächtiges Völklein. Eilt „be¬
moostes Haupt ", das bereits 15 Semester auf dem Buckel
hatte , stürzte Hans mit lautem Hallo entgegen und hieß
ihn ivie einen lange nicht gesehenen Gast willkommeit.
Es war Heinz- Schmeckeberg, -ein toller Bursche, mit einem
unsympathischen, dicken, roten Gesicht. -Man schätzte ihn im
allgemeinen nicht gerade, da man ihm außer anderen üblen
Eigenschaften Falschheit und Hinterlist nachsagte. Haus war
indessen friedlicher Natur und iah in ihm nur den Stu¬
bennachbar und älteren Kommilitonen.

„Mensch, tvas hat sich die Minna nach dir gesehnt,
was ist sie tv-ütend , daß du nicht einmal während der drei
Wochen schriebst! Ter Alten g-eht's übrigens erbärmlich.
Tie machts nicht mehr lange."

Das war die erste Nachricht, die Hans hörte.
Vor einem s.chmucken Gartenhäuschen saß Fräulein

Minna Märcker mit einem eleganten Goldschnittband aüf
Schoße und schaute trübe ins weite.

„Angezogener Bengel, was machst du für einen Lärm!
Anna wird dir eine Stulle schneiden, sie ist in der Küche."

Dann träumte sie weiter von ihm, den sie so uitsag-
bar liebte, träumte von seinen schönen, braunen Augen,
von seinem ritterlichen Wesen.

Äch, nun müßte Hans Reupert zurück sein. Ob er
wohl heute noch kommen würde?

Daß er nicht schrieb, könnte ja bestimmte Gründe ge¬
habt haben. Vielleicht wäre er zu zaghaft gewesen und
und hatte das Schreiben für eine allzugrvße Zudringlich¬
keit gehalten.

Za , ja , seine Schüchternheit ! Nur zu deutlich meinte
sic heiße Gegenliebe in feineu Augen gelesen zu haben,
doch er, der arme Student , wagte natürlich - nicht, zu ihr,
der begüterten Tochter des Oekonvmierats aufzublicken,
trotzdem sie ihm oft erklärt , Hochmut und Stolz lägen
ihr fern. ^

Unsagbar liebte sie ihn . Zn den 29 Lenzen, die ,te
erlebt, hatte ihr feuerig-es Herz oft in Liebe geglüht, war
sic doch bereits als Backfisch- heimlich verlobt gewesen,
doch dieses Mal wars heiliger Ernst.

(Fortsetzung folgt .)



— Wie wir kürzlich berichteten , ist in der Haminer-
niühle ein Treibriemen  gestohlen . Für die Ermit¬
telung der Täter ist eine Belohnung  ausgesetzt und
wolle man sachdienliche Angaben an die Polizeiverwaltung

' ^ a l̂lŝ Pa Kete nach den Balkanländern mit einer
Durchfuhrbewilligung des K. St Finanzministeriums m Wien ver¬
sandt werden . muß auf den Paketkarten vermerkt fern, daß eine
Durchfuhrbewilligung zu der Sendung gehört. Das ist besonders
auch dann zu beachten, wenn für mehrere Pakete eine gemeinsame
Durchfuhrbewilligung gilt, die Pakete aber mcht zu Sicher Zeit,
sondern in verschiedenenTeilposten ausgeliefert werden . Die Durch¬
fuhrbewilligung ist in solchen Fällen stets mit der e r st e n Teil¬
sendung der Postanstalt ,vorzulegen. ,

— Vermehrte Abgaben von Brennspiritus . Dle ^ierchs-
branntweinstelle hat dies Spirituszentrale ermächtigt, vmn T Sep-
teo der an 40 Proz . des früheren Verbrauches an Flaschenspiritus
in den Verkehr zu bringen statt bisher! 25 Proz , Von diesen «
Proz . sind »/4, also 30 Proz . zum Preise von 55  Pfg . pro Liter
gegen Bezugsmarken und restliche lO Proz . zu. 1.50 ^ k. pro
ter ohne Bezugsmarken abzusetzen Die Preise  haben demnach
keine Änderung erfahren.

— Speiseverabreichung in Wirtschaften . Uber dre Aus¬
legung der Bekanntmachung betreffend Vereinfachung und Bekö¬
stigung vom 31. Mai sind insbesondere in Gastwlrtschaftskreisen
Zweifel aufgetaucht. § 1. Absatz 2 der Bekanntmachung bestimmt,
daß feste Speisefolgen höchstens folgende Gänge enthalten dursen.
eine Suppe ein Fischgericht oder Zwischengerlcht, zu dem Fleisch
nicht verwendet ist. ein Gericht aus Fleisch mit Beilage , eme Süß¬
speise oder Käse, oder Dunstobst oder Früchte. Die Frage ist nun,
ob außer dieser festen Speisefolge noch das eine oder andere Ge¬
richt (außer Fleisch ), insbesondere Obst  gegeben werden durfe.
Wortlaut und Sinn der Bekanntmachung sprechen nicht dagegen,
daß den Gästen, abgesehen von Fleischspeisen, noch weitere andere
Speisen , insbesondere Obst auf Bestellung verabreicht werden dürfe.

— Das eiserne Gedenkstück.  Um den eisernen
Gedenkstücken , die die Reichsbank künstig neben dem Geld¬
ersatz des Wertes den Ablieferern goldener Schmuck - u.
Gebrauchsgegenstände gewähren wird , ihren idealen
Wert  zu erhalten und sie als bleibendes Erinnerungs¬
zeichen vor Entwertung durch Nachahmung und Handel
zu schützen , hat der Bundesrat eine besondere Verord¬
nung erlassen . Die Beiordnung verbietet grundsätzlich
jede  Vervielfältigung und Nachbildung , auch dann , wenn
die Nachbildung Abweichungen von dem Vorbild aus-
weist . Weiter wird auch die Nachbildung zum eigenen

Gebrauch , oder auch nur in einem Stück , oder auch un¬
ter Benutzung eines anderen Stoffes als Eisen oder ei¬
nes anderen Verfahrens , anderer Abmessungen und an¬
derer Farben verboten . Gestattet bleibt die .Wiedergabe
der eisernen Gedenkstücke im Wege der Abbildung ; diese
Abbildung darf jedoch nicht zur Warenausstattung be-
nutzt werden . Dieses Perdot gilt auch für die Tinnsprüche
mit denen die Gedenkstücke versehen werden . Der Han¬
del  mit solchen Gedenkstücke wird , um sie als persön¬
liche Erinnerungen dem Einlieferer von Goldsachen und
seiner Familie zu erhalten , völlig ausgeschlossen,
ebenso jede rechtsgeschäftliche Verfügung außer zu Gun¬
sten von Familienangehörigen oder für den Todesfall.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis und mit Geld
oder mit einer dieser Strafen geahndet.

— Fahrräder auf Abzahlung und Reifen-
be schlag nah me.  Der Verband der Nähmaschinen - u.
Fahrradhändler von Hessen-Nassau und Hessen -Darmstadt
erhielt auf seine Anfrage betreffend Fahrradbereifung sei¬
tens des Kriegsministeriums folgenden Bescheid : „Das
Krieqsministerium hat zu der Frage betreffend Fahrrad¬
bereifung auf Abzahlung verkaufter Fahrräder wie folgt
Stellung genommen : „Wenn der Besitzer , welcher ein Fahr¬
rad auf Abzahlung und unter Eigentumsvorbehalt ge¬
kauft hat , die Fahrradbereifung abliefern will , so muß
er dazu das Einverständnis des Eigentümers einholen
und sich mit ihm über die Empfangnahme des Gegen¬
wertes einigen . Andernfalls würde er gegen den Ver-
Irau verflogen und fich unter Umständen fognr ftrnfdnr
machen . Dem Verkäufer muß es überlassen bleiben , hie¬
rauf den Abzahlungskäufer besonders hinzuweisen . Nach
der Bekanntmachung über Vorratserhebung kommt in er¬
ster Linie derjenige für die Meldepflicht in Frage , der
meldepflichtige Gegenstände in Gewahrsam hat . In dem
vorliegenden Falle muß also die Meldung mcht von dem
Käufer erfolgen , da das Abzahlungsgeschäft nicht feststel¬
len kann , ob das Rad weiter benutzt werden darf ' .

— Am 15. 8. 16 ist eine kurze Nachtragsbekanntmachung
,u der Bekanntmachung betreffend Veräußerung - . Verarbeitungs¬
und Bewegungsverbot für Web -, Tricot -, Wirk - unb Strick¬
garne vom 31. 12 1915 erschienen. Durch diesen Nachtrag er.

> hält § 4 der genannten Bekanntmachung eine neue Fassung.
I wesentliche Änderung besteht darin , daß den Warenhäuser'

weitere 30 Proz . und sonstigen offenen Ladengeschäften
tere 20 Proz . ihrer Vorräte an Strickgarnen nach dem Stand >,n * -t n -t n -i r _mm CTJorfomt ? ntt31. 12. 1915 zum Kleinverkauf und zum Verkauf an Hausgewer-
bebetriebe freigegeben werden . Jedes Warenhaus und offenes tz.'.
dengeschäft ist aber berechtigt, einschliesslich der ,eit dem 3i . 12
1915 bereits veräußerten Strickgarne mindestens 25 kg aus ei fle;
neu Vorräten zu verkaufen , auch wenn diese 25 kg mehr ausnia-
chen, als die angegebenen Prozentsätze . Die Bedingungen , das,
die zum Verkauf freigegebenen Mengen tatsächlich zum Kleinver.
kauf oder zum Verkauf an Hausgewerbebetriebe fetlgehalten wer.
den und der Verkaufspreis nicht höher bemessen werden darf, alz
der zuletzt vor dem 31. 12. 1915 erzielte Verkaufspreis , find Un,
verändert geblieben. Weitere Freigaben von Strickgarnen bei Wa¬
renhäusern und 'sonstigen offenen Ladengeschäften sind für eine«
späteren noch zu bestimmenden Zeitpunkt in Aussicht genommen
Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist bei der Polizei!
rerwaltung einzusehen.

Unter Bezugnahme auf unsere
Bekanntmachung in No . 60 teilen
wir mit , daß die Einmachgläser
angekommen find und bei Fräu¬
lein N e u m a n n , Mühlgafse zu
35 Pfg . das Stück zu haben sind.
Jeder Käufer verpflichtet sich bei
dem Ankauf der Gläser dieselben
später kostenlos mit dem Inhalt,
Obst , Gemüse , Saft usw . abzulie¬
fern . Wir bitten , daß sich die Ein¬
wohner bei der Lieferung von Ein¬
gemachtem für unsere Verwundete
zahlreich beteiligen werden u . sa¬
gen unseren besten Dank im Vo¬
raus.

Uatert. Frairenverein.
2 Zimmerwohnung

sofort zu vermieten.
Zu erfragen Hauptstraße No . 61.

Kleine Wohnung
zu vermieten.
R Näheres im Verlag.

Auch ohne Bezugsschein

Erschein
kostet mc
gebracht

An
Ar. 6

R

können Sie last reltlos Ihre Wünfche befriedigen. Ich erinnere außer anderen noch an folgende Artikel, welche ohne Bezugsfehein abgegeben
werden dürfen:

Das D
wieviel B
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ist und ir

Mit R
resoerwall
viel wie

Der Vo
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teilung de
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wird, die
Tonne za!

Den . L<

KnöpfeKurzwarsn fZssätzs
^reigsgsbens Ztricfiwolls
Zirürnpfs Zoefisn aus Seide,

Halbfeide und .leichten Geweben.
Handschuh «' aus Seide und leichten

Geweben
Kragen Wanscchsttsn Vorhemden

Cravattsn Hosenträger und
TascltentUclier

Handarbeiten in geltickt und unfertig.
Hausschürzen über Mk.
Aiersechürzen weiß über 2 AAk.
Korsetts und ^ orsettscchoner

Damenhemden über b, § O Mk.
Damenchosen über § Mk.
Antertaillen über § Mk.
^achtfachen über 5 Mk.
grstlingsausstattungen

Damenblusen und (?ostümröcl *e
ggädcchentzleider und Mäntel

Pelze !|und mit Pelz gefütterte Artikel.
Ledertascchen und Gürtel
Tischdecken und ßettüberdecken

Obige Waren (finden Sie in fchöner
Auswahl und höchst preiswert bei

JOSEf BRAUNE.

Stoffe aus Natur- oder Kunftfeide und
alles was zum größten Teile
aus Seide oder Kunstseide
besteht.

Wollene Kleiderstoffe welche in 130
cm. breit über 10 M. pr. m. kosten.

ßaumroollene Schürzen * u . Kleider:
Stoffe welche in 90 cm breit über 3 M.

pr. m kosten.
Wäschestoffe welche in 80 cm breit

über 2 Mk. pr. m kosten.

Gardinen u. Vorhänge
Gemusterte weisse Tischzeuge.

verstanden
ferung  i
mit eiupfc

.HöchstS. 20483.
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Auf Gi
Bekanntn
ral-Kornn
betreffend
Fahrradbc
nis gebra

Wiederseh ’n war seine
und unsere Hoffnung!

Unerwartet und schmerzerfüllt erhielten
wir die traurige Nachricht, daß mein innigftgeliebter
Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Oswald Lindner
Res. Inf. Reg. No. 81

in Folge einer Verwundung und Gasvergiftung am
8. Augult .1916 geltorben ist.

In tiefer Trauer:
Anna Lindner geb . Weck u Kinder.

III

Munitionsfabrik Lorsbach
sucht

Schmied, Schlosser,

Zigaretten■■■ 1. _ J T7nk. :irdirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig.Kleinverk. 1,8 Pfg. 1,80
100 „ „ 3 .. 1,85
100 „ „ 3 „ 2, -
100 „ „ 4,2 „ 2,75
100 „ „ 6.2 ,. 3,90

ohne jeden Zuschlag für neue
Steuer - und Zollerhöhung

Zigarettenfabrik°Ha“ es
KÖLN,  Ehrenstrasse 34.

lputz-Scheuer-krtittel
Putztücher, Seifensand, Henkels
Crystall-Seifenpulver, Mm, Sidol
Geolin, Putz-Pomade, Salmiak¬
geist empfiehlt-

Drogerie Phildius.
Ein Partie

Wsche und Aänke
sowie v̂erschiedene Kisten, Füß¬
chen zum Einmachen auch einzeln
abzugeben.

Zu erfragen im Verlag.

Iür die Ginmachreit
empfiehlt Gewürze, starken Speise-
Einmach-Essig, Pergament-Papier
Salizyl-Pulver, Senf

Drogerie Phildius.

Nehme Bestellungen
auf

Obst-Leitern
in allen Größen entgegen

PH. Buhlmann,
Grävenwiesbachi. T.

Fußboöenlack
in verschiedener Farben in 1 Kilo
Büchsen. Schwarzer Lederlack
Petersburger Möbel-Lack empfiehlt

Drogerie PHUdins.
Zwei Läden

jeder für sich in bester Geschäfts¬
lage, mit einem anschließenden Zim¬
mer sofort zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.
Eine 3 und eine2-Zimmerwoh-
nung sofort zu vermieten.

Neuwegstraße 1.

Fraisspähne
zum Streuen und Brennen
zu haben bei

Hasenbach 4 fader
Kriftel.

billig

>ie hierj
Schläuche
enommer
Wer di

em Termi
..Oktobei
unehmei
Behördec
erfolgen.

Hofhe

Arbeiter
finden Beschäftigung für Wegebau
Konsolidation Hofhein. Zu melden

Große, Bauunternehmer,
Brühlstraße 10a.

Am Köst-Grnte
empfehleLeitern

in allen Größen.
Bestellungen rechtzeitig erbeten.

Hascndach& Fabrr
Nassauische Leitern- u. Holzwaren-

FabrikG. m. b. H.
Kriftel . _

Tabak Cigarren
erhalten Sie noch preiswürdig

A. Phildius,  Drogerie.̂

fOtUtC 6

Vcitrahbcitch

auch nach dem Kriege.

holöers
Dörrapparate
zum Dörren von Gemüse und Obst

Zahlreiche Vorzüge gegenüber
Konkurrenzdörren!. . Mestessungen

Allen anderen Apparaten überlegen:jzum Schweineschneiden werden an-

Schöne Haubenpaare
hat abzugeben
H. Meßerschmidt, Neuer Weg 6.

Otto Engelhard, Kurhausst. 11. !genommen bei Jos. Veit,  Langg.

3 - Zimmer-Wohnung
part. ab 1. Oktober zu vermieten.
H Zu erfragen im Verlag.
Schöne 3-Zimmer-Wohnung

für 20 Mark zu vermieten.
Kriftel,  Zeilsheimerstraße 23.

Schönes Zimmer pari, zu vc^
mieten. Zu erst, im Verlag
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